Aufgaben Bio LK 11 für den 03.02. 2021
Liebe Biologen,
anbei die Lösungen der letzten Aufgaben und die neuen Aufgaben.
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Material 2: Reiz und Reaktion  

 

01  Reflexschaltung     Versuche mit Hund und Pferd  –   weitere Reiz - Reaktions - Zusammenhänge   Mit einem Hund und einem Pferd wurde folgender Versuch gemacht: Zunächst haben beide  Tiere gelernt, aus einer Futterkiste mit Deckel Fut ter herauszuholen, bei der der Deckel nach  dem Öffnen wieder zugefallen ist, wenn man ihn losgelassen hat. Sie konnten den Deckel  anheben und dann das Futter aus der Kiste holen. Dann hat man fünf Futterkisten neben - einander aufgestellt. Nun wurde jedes Ti er einzeln getestet. Zunächst wurden sämtliche  Kisten nacheinander geöffnet, sodass das Tier sehen konnte, dass sie leer waren. Vor den  Augen des Tieres, das die Futterkisten gut sehen konnte, hat man in eine der fünf Futterkisten  Futter gegeben und alle D eckel wieder verschlossen. Danach hat man das Tier losgebunden.  Der Hund hat sofort den Deckel angehoben, unter dem das Futter war, und gefressen. Das  Pferd hat nacheinander alle fünf Deckel angehoben und das Futter aus der Kiste gefressen, in  der das Futt er war. Man hat den Versuch mehrmals wiederholt. Dabei hat man die Kiste mit  Futter zufällig bestimmt. Das Versuchsergebnis war jedes mal gleich. Auch andere Hunde  und Pferde zeigten dieselben Versuchsergebnisse.     1   Beschreibe die beim Rückziehreflex darge stellten Zusammenhänge zwischen Reiz und  Reaktion! (6 Punkte)     2   Beschreibe und benenne zwei weitere Reiz - Reaktions - Zusammenhänge! (4 Punkte)     3   Stelle das für dich Bemerkenswerte in den Versuchsergebnissen heraus! (2 Punkte)     4   Begründe, weshalb man den V ersuch wiederholt hat! (2 Punkte)     5   Begründe, weshalb man den Versuch mit anderen Tieren wiederholt hat! (2 Punkte)     6   Stelle die Unterschiede im Reiz - Reaktions - Zusammenhang von Pferd und Hund mit  eigenen Worten dar! (2 Punkte)
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Erwartungshorizont  zum Festigun gs – ma terial:  Lernen und Gedächtnis   im  Test   Lösungen zum Arbeitsblatt:   Kreuze an! Beachte, dass es eine oder mehre re  richtige Lösungen geben kann!       1   Das Lernen ist ein Prozess, der …      

x  e)   ein Leben lang stattfindet .  

  2   Das Lernen umfasst die …    

x  a)   Speicherung von Informationen .  

  

x  b)   Verarbeitung von Informationen .  

  

x  c)   Wiedergabe von Informationen .  

  

x  d)   Aufnahme von Informationen .  

  3   Das Mehrspeichermodell des Gedächtnisses  unter – scheidet …     

x  a)   Kurzzeitgedächtnis .  

  

x  b)   Informationsweiterleitung .  

  

x  d)   Langzeitgedächtnis .  

  

x  e)   Vergessen .  

  4   Welche Aussagen sind  falsch ?    

x  a)   Alle Men schen lernen auf die gleiche Weise .  

  

x  e)   Nach der Pubertät behält das Gehirn seine    erreichte Zell - Synapsen - Struktur.  

 

  

x  f)   Der Lernerfolg kann nicht durch äußere  Faktoren beeinflusst werden.  

 

                      5   Das Ultrakurzzeitgedächtnis …      

x  a)   hat eine kurze Verweildauer und eine große  Kapazität .  

 

  

x  c)   schütz t   vor Reizüberflutung .  

  

x  e)   nimmt Informationen aus der Umwelt auf .  

  6   Das Lernen lässt sich (dauerhaft) positiv beein - flussen durch …    

x  a)   eine angenehme Lernumgebung .  

  

x  b)   Wiederholung .  

  

x  d)   Nutzung vieler Sinnesorgane zur Aufnahme der  relevanten  Information .  

 

  

x  f)   Belohnung .  

  7   Welche Aussagen sind zutreffend?    

x  a)   Das Ultrakurzzeitgedächtnis verwahrt Informa - tionen für Millisekunden .  

 

  

x  b)   Mehrkanaliges   Lernen bedeutet eine  Informationsaufnahme über möglichst viele  Sinnesorgane gleichzeitig .  

 

  

x  e)   Lernen ist ein überlebenswichtiger Prozess .  

  

x  f)   Das Gedächtnis des Menschen lässt sich    trainieren.  
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Erwartungshorizont zum  Erarbeit ungs - material:  Der  Reflexbogen   Lösungen zum Arbeitsblatt:   1   Ergänze die schematische Darstellung zum  Reflexbogen! Ordne nachfolgend genannte Begriffe  zu!     

 

  2   Erkläre die Begriffe Reflex und Ref lexbogen!   Ein Reflex ist die unwillkürliche Reaktion auf einen Reiz,  sobald die Reizschwelle überschritten wurde. Der  Reflexbogen ist der einem Reflex zugrunde liegende  Verschaltungs -   bzw. Leitungsbogen.     3   Um an ein Stück Kuchen zu gelangen, greifst du  qu er über einen festlich gedeckten Tisch. Leider hast  du die Kerzen übersehen und hältst einen Teil deines  Unterarmes über die Flammen. Beschreibe den  Reflex bogen für dieses Beispiel!   Durch die Flammen werden die Schmerzrezeptoren der  Haut gereizt. Dieser R eiz wird in elektrische Signale  (Erregung) umgewandelt. Die Weiterleitung der Erregung  erfolgt über die sensorischen Nervenfasern, die zum  Zentralnervensystem führen. Das Reflexzentrum befindet  sich im Rückenmark. Dort findet eine Verschaltung auf  motorisc he Nervenfasern statt. Die Erregung wird über  diese zu den Armmuskeln geleitet. Der Arm wird  zurückgezogen. Die Reaktion erfolgt sehr schnell.   Erst nachdem die Reaktion stattgefunden hat, empfinden  wir den Schmerz und wird uns die Bewegung des Arms  bewusst . Die ursprüngliche Erregung gelangt über  Abzweigungen der sensorische Nervenfasern zum Gehirn  und wird dort ebenfalls verarbeitet.     Zusatz -   und  Hintergrundinformationen :  Unterschiedliche Reflexe   Reflexe stellen die einfachste Antwort auf bestimmte  Umwelt bedingungen dar. Wir unterscheiden angeborene  (unbedingte) und erworbene (bedingte) Reflexe.    Beide Arten zeichnen sich durch gemeinsame Merkmale  aus:    –   kurze Reaktionszeit,   –   unwillkürlich ablaufende, unveränderte Reaktion,   –   Verlauf über feste Verschalt ungs -   und Leitungsbahnen.      

Angeborene Reflexe  Erworbene Reflexe  

† Kniesehnenreflex   † unbedingter Speichelreflex   † Lidschlussreflex   † Greifreflex und Saugreflex  beim Säugling  † bedingter Speichelreflex   † automatisches Bremsen in  Gefahrensituationen   † durch Training erw orbene  Technik eines Torwarts  beim Fangen des Balls  
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Erwartungshorizont zum  Erarbeit ungs - material:  Querschnittslähmung   Lösungen zum Arbeitsb latt:   1   Leite aus der Abbildung und der Tabelle ab,  welche Folgen eine vollständige Durchtrennung  des  Rücken marks auf Höhe a) der Halswirbelsäule, b) der  Brustwirbelsäule c) der Lendenwirbelsäule hat!    a)   HWS: Lähmung der Arme, Schulter - , Hand -   Brust - ,  B auch -   und Beinmuskulatur; wenn C4 betroffen ist,  sogar Lähmung des Zwerchfells; Greifen,   selbstständiges Sitzen, Stehen, Laufen ist unmöglich;  Hilfe bei Atmung nötig; Je nach Höhe kann man den  Arm noch etwas bewegen.   b)   BWS: Lähmung der Bein - , Bauch - , Bru st -   und teilweise   Handmuskulatur; Selbstständiges Sitzen, Stehen,  Laufen sind unmöglich.    c)   LWS: Lähmung der Beinmuskulatur; Laufen und  Stehen sind nicht mehr möglich.     Hinweis:    Das Ausmaß der Lähmungen hängt natürlich  von der Höhe der Läsion ab.     2   Bewe rte die Gefahren bei Kopfsprüngen in  unbekannte Gewässer!   Wenn man kopfüber in das Wasser springt, besteht immer  die Gefahr, mit dem Kopf auf den Grund aufzukommen.  In Schwimmbädern gibt es aus diesem Grund abgegrenzte  Areale in denen (Kopf)Sprünge aufgrun d aus rei chender  Wassertiefe erlaubt sind. In anderen Gewässern, wie in  einem Baggersee, kann man sich nie sicher sein, wann der  Boden beginnt und was einen dort erwartet (Steine, Sand,  Metall,...). Im Falle eines Kopfsprunges kann der Schädel  daher fast  ungebremst auf den Boden aufschlagen. Dies  führt oft zu Verletzungen der HWS und einer  Gehirnerschütterung. Je nach Höhe und Stärke der  Verletzung des Rückenmarks der HWS (Durchtrennung,  Prellung), kommt es zu andauernden, kompletten,  teilweisen oder zeitw eisen Lähmungserscheinungen, ist  der Verletzte auf einen Rollstuhl angewiesen oder wird  (vollständig gelähmt) von Maschinen am Leben erhalten.    Kopfsprünge in unbekannte Gewässer sind also  unverzeihlicher Leichtsinn.     3   Skizziere den Bau des Rückenmarks un d  beschrifte deine Zeichnung!    

 

Zusatz -   und Hintergrundinformationen :  Rückenmarksverletzungen   Vollständige Querschnittslähmung:    –   meist Unfall   –   Symptome treten symmetrisch auf   –   befallene Muskeln und Hautareale abhängig von  Läsionshöhe     akutes Stadium :      –   unterhalb der Läsion keine Empfindungen; erschlaffte  Muskeln (auch Harnblase, Rectum)     nach einigen Wochen/Monaten:   –   Rückenmarksbereich unterhalb der Läsion gewinnt an  Autonomie   –   Reflexe der Entleerung kehren zurück (Blase, Rec - tum)   –   Muskeleigenre flexe kehren zurück    –   steigender Muskeltonus (bis hin zur Spastik)     Halbseitige Querschnittsläsion:   –   meist Zusammendrücken des Rückenmarks durch  Geschwulst   –   Durch das Kreuzen einiger Bahnen keine Beschrän - kung der Symptome auf eine Seite! Aber: Blase un d  Rectum funktionieren aufgrund der doppelseitigen  Innervation meist     Läsionsseite:   –   spastische Erschlaffung   –   Tiefensensibilität fehlt   –   Sensibilität gegenüber Berührungen stark vermindert   –   auf Läsionshöhe keine Sensibilität     Gegenseite:    –   leichte Musk elschwäche   –   Schmerz -   und Temperaturempfindungen fehlen     

Ungefähr 60 Menschen werden pro Jahr durch  Badeunfälle querschnittsgelähmt. Der Kopfsprung in  unbekannte Gewässer ist damit die häufigste  sportbedingte Unfallursache mit derartigen Folgen. Oft  spiel en Alkohol, Selbstüberschätzung und falsch  verstandene Mutproben eine Rolle.  

  Diese Zahlen und Aussagen können als Grundlage für ein  Rollenspiel zum Thema genutzt werden.    Sie können auch als Ausgangspunkt für Einzelaufträge  dienen, bei denen Schülerinnen   und Schüler den Auftrag  erhalten, den Warntext auf einem Schild am Gewässer zu  formulieren und Baderegeln aufzustellen.   


